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Amtlichcr Theil.
3 e . t. und k. Apostolische Majestät habcn mit Aller«

höchster Entsä.Iicßung von, 10. Ma i d. I . dem mit Tilel
und Rang eii^ö MinisterialsecretärS ausgezeichneten Rech-
l'ungsralhe im Ministerium sür (5ulluS u»d Unterricht
Ferdinand S c h a l l h o f c r den Tilel und Rang eines

'ScctioilSralhcs u„d dem erslcn Official oc« RcchnungS-
^eparlemenls dieses Ministe» iumS Heruiann I g l den
Tilel und Rang eines RechnungSralhcS. beiden in An»
ulemumli ihr<r vorüglichen Dienstleistung taffrei aller-,
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom l!. Juni d. I . die Errich-
tung einer Hochschule für Bodcnci,llur in Wien auf
Grund des Gesetzes vom 3. April d. I . , N. G. B.
^r, 46. mit dem nachfolgenden Slatu!e allergnädigst zu
«tl'ehmigen geruht.

Statut der Hochschule für Bodeu-
c u l t u r i n W i e « .

Zweck der Hochschule.
§ 1. Dic Hochschule für Bodencultur in Wien,

lür deren Errichtung und Erhaltung nach dcm Gesetze
vom 3, April 1872 alle AliSlaa.cn aus Staalsmillcln
beslrilten werde», hat die Aufgabe, die höchste wissen»
lchaftliche Ausbildung in der Land- und Forstwirlhschaft
zu ertheilen.

Sie liictct daher insbesondere die Gelegenheit zur
entsprechenden Ausbildung für die Administiation grö-
ßerer Gutscomplcxc oder Domänen, sowie für die Vchre
Und Forschung auf land- und forslwnthschafllichcm Ge-
biete und ermöglicht Studircuden der Staats« und
Nechlswisscnschaflcn. sich für lhren lüiiftigen Beruf ver»
werlhbare Kenntnisse in» Gebiete der Budeucullul auzu«
eignen. !

tz 2. Diese Hochschule theilt sich i« zwei, jedoch
unter gemeinsamer Leitung stehende seclionen, in die
landwirthschaflliche und die forslwirthschaflliche.

Lehrfächer.
Z 3. Der Unterricht umfaßt begründende Fächer,

Hauptfächer und Hilfsfüchcr, und zwar in solcher Aus»
behnung und Verlhcilung, daß der vollständige Curs in
led«r Section drei Jahre zu dauern hat. — Die Be-
zeichnung. Vereinigung oder Trennung der Lehrfächer
hcixgt von dcm jeweiligen Stande und Erfordernisse der
Wissenschaft ab; ihre Anzahl und Begrenzung ist aus
folgender Uebersicht zu entnehmen.

ä. M r die Inndwirthschastliche Section.
I. Begründende Fächer.

1. Mineralogie, 2. Geologie. 3. Bodenkunde.
4. Klimalehre. 5. allgemeine Botanik. 0, Pflanzen-Phy.
siologie. 7. allgemeine Zoologe, 8. Thicrphysioloaic,
9- allgemeine Physik, 10. allgemeine Chemie. 11. Me-
lhanil und Maschinenkunde.

I I . Hauplfächer.
12. Propädeulil und Melhodologie der Landwirth-

schallsichre, , l3 , Agricultur Chemie. 14. landwirthschaft-
liche Pflallzei'produclion. 15), Thierftroduction. 10. land«
w'rths<i,af!llche Betriebslehre und Domainenorganisalio»,
^7. lcchnischer u»d gesetzlicher Feldschutz, 18. Encyklo-
pädie der Forstwirtschaft, 19. Walddau, 20. Foist-
betricdsemrichtung. 21 . landwirlhschastliches Ingenieur-
Wesen. 22 mechanische Technologie. 2!!. chemische Techno-
logie. 24. Nationalökonomie.

« . „ . I U . Hilfsfächer.
25. Thieiheillllnde. 2«. Gaulunde. 27. Vucdfüh.

rung. 28. Domamen.. Kanzlei» u»o Rechnungswesen,
^9. Geschichte und Slatistil der Bodenkultur. 30. Gesetz-
lundr.

An die Vor t r iw reihen sich A, bellen im agricultur'
lyrischen Laboratorium der Hochschule, in den Labora«
!»rien der landwillhschafllich-chcmischen Versuchsstation
'N Wien und der chemisch-physiologischen Versuchsstation
für Wein« und Obstbau in Klosicrn.udura. Demonstra»
lioiien in den Museen an der laudwirlhschafllich-chemi.
Ichen Vcrsuchsstatiou und in den Slällen der letzteren
"ach Erfordernis auf Versuchsfeldern, endlich Excursion«,!

N. M r die forstwirthschnftlichc Zeclion.
I . Begründende Fächer.

I. Malhemalit, 2. niedere Geodäsie. 3. Pflanzen,
zeichnen. 4. Mineralogie, 5. Geologie, 0, Bodenkunde.
'« Nlimalehre, 8. allgemeine Botanik, l>. Pflanzen-Phy.

siologie, 10. allgemeine Zoologie, 11. allgemeine Physik,
12. allgemeine Ehemie, 13. Mechanik uud Maschinen-
kunde.

II, Hauptfächer.
14. Propäbculik und Methodologie der Forstwirth,

schaff, l ü . forstliclie Chemie, 16. Waldbau, 17. Forst-
beilütznng, 18. Holzmeßkunde, 19. Forsterlragsvestim'
mung und Waldwcrlhebcrechnung, 20. Forstbetriebs»
einricklung, 2 1 . technischer und gesetzlicher Foistschutz,
22. Einyllopädie der Landwirthschaff, 23. Forstingenieur» !
niesen, 24. mechanische Technologie, 25. chemische Techno-
logie, 2li. Nationalökonomie.

III. Hilfssächer.
27. Iagdtunde, 28. Baulunde, 29. Buchführung.

30. Domaincn», Kanzlei- und Rechnungswesen, 31 . Gc>
schichte und Statistik der Bodencultur, 32. Gesctzkunde.

An die Vorträte reihen sich Arbeiten in dcm La-
boratorium der Hochschule und der forstlichen Versuchs'
station, dann Demonstrationen an der letzteren und in ^
lemonslralionSforstcn, endlich Excursion!!'.

H 4. Die Anzahl der ^chllanzeln wird mit Rück.
sicht auf den Zweck der Hochschule (ß 1) und auf die
selbständige, wissenschaftliche Forschung vom Ministerium
festgesetzt; doch soll diese Anzahl sich auf die Haupifä«
chc>. dann jene begründenden und Hilföfächcr veschräu-
len. welche an den anderen Hochschulen Wiens mcht in
tincr den odcn gedachten Zwecken entsprechenden Wcise
vertreten sind. !

Die Hörer, welche die übrigen begründenden und!
HilfSfächer an ciuer der anderen Hochschulen WicnS!
hören, unterstehen in dieser Beziehung den sür diese
BilounMustallcn geltenden Normen und genießen auch
die betreffenden Rechte. Das vor Beginn dcö Studien^
jahres erschc,nende Programm der Vollcsungcn enthält

^die näheren Bestimmungen.
§ 5. An der Hochschule sin Bodencultur bcstcht

^ehr- und i/cr»srcihcit.
Os wild jedoch ein bcsoüdercr ^chrplan, der aus

eine dreijähiige Sludieoduilcr belechncl ist (§ 3), von
dem ProfessoiencoUeglum jeder Section zusammengestellt
und den Studircndcn. empfohlen, ohne da^ letztere zu
dessen Einhüllung verpflichtet sind.

H ö l e r und d c r e n A u f n a h m e .
8 6. Die Ausnahme der Hörer erfolgt mit Be-

ginn ciilcS jcdcn Scinci!e»S durch eine Commission des
SectionöcoUegillMs (§ 37) mit dem Decan au der
Spitze.

I m Laufe dcS Semesters findet leine Aufnahme
statt.

§ 7. Die Studircndcn dieser Hochschule sind ent-
weder ordentliche oder ciuhitordclitllche Hörer. »

ß 8. Wer als ordentlicher Hörer llufienommsn
werden will, muß ein stliaihgiltiges MalurilatSzcussnis
von einem Olieigymnasium oder ciuer Obcncalschule
bcibriogsn.

Orbcnllichcn Hörern anderer, im gleichen Range
stehende, Fachhochschulcn ist der Ucbcrlritt auf Grund
eiucS Abgangszeugnisses gestattet.

Welchen Fachhochschulen dieser Rang zukommt, lc«
stimmt das Ministelium von Fall zu Fall.

§ i). Wcr die gesetzliche Qualification als ordent»
lichcr Hüier l.§ 8) nicht bchtzl. la»u als außerordent-
licher Hörer aufgenommen werden, wenn er das 18te
Lebensjahr erreicht h^t.

§ 10. Die außerordenllichen Hörer haben keinen
Anspruch auf die Bcsiciung von der Enliichtung dcS
Unlerrlchtshoiwrars und auf den Genuß von Staats-
stipe:idien.

tz I I . Zu einzelnen Vortragen und Demonslra>
lionen können erwacksene Personen männlichen Gc-
schlechtcS von den betreffenden Piofcssoren oder Do-
cenlen gegen Anzeige an den Decan als Gäste zuge-
lassen werden.

§ 12. Sämmtliche Hörer unterstehen den sür
diese Hochschule erlassenen Disciplinarvorschriflen und
bezüglich der an anderen Nnstallcn besuchten Vorträge
auch den an lehleren geltenden Normen (H 4).

ä 13, Die ordentlichen so wie die außerordent-
lichen'Hörer werden immatticulirt und zahlen eine Ma-
lrilelgedühl ui'd cin U,ucriichlsho!iolar.

8 14. Dic Malrikclgebühr ist bei der Aufnahnie,
ebenso beim Wicdclcinliilt nach einjähriger oder längerer
Uiiterbrechung dcr Studicn zu cllcgcn. Eine Bcfrciung
davon findet nicht statt.

s ^5. Die ordenlli^n Hörer haben, und zwar in ^
Vorhinein, mit Veginn dcS Scmestcrs ein Unterrichts«

Honorar für die an bcr Hochschule selbst zu hörenden
Vorlesungen zu entrichten.

Die außcrordeullichen Hörer habcn daS Unterrichls-
honorar nach der Zahl dcr wöchentlichen Vorlesung«,
stunden, sür welche sie inscribirl sind, zu entrichten, wo»
bei zwei Demonstration«!, odcr Uebungsstunden als Eine
gerechnet werden.

Für die außerhalb dieser Hochschule zu hörenden
Vorlesungen gelten bezüglich solcher Gebühren die Nor.
Mci! dcr betllsscnden Anstalten.

§ 16. Die Höhe der Matrilelyebühr so wie die
dlS Unterrichlehonorars wird vom Ministerium im Vcr-
ordnungswcgc festgestellt.

§ 17. Bei nachgewiesener Mittellosigkeit und bei
guten, durch , Foltgangszcugnissc bestätigten Studien»
erfolgen können ordentliche Hörer vo» der Entrichtung deS
Uiiterrichtshoilorars oanz odcr zur Hälfte befieit werden.

'Die Entscheidung hierüber steht dem Scctionscollegium
(§ 38) zu.

§ 18. Für die außerordentlichen, besonders z»
honorircndcn Vorlesungen der Professoren, die Vorle-
sungen dcr 'lirivaldocentcn und dcr vom Staate nicht
besoldeten Lehrer erfolgt die Inscription bei den betref-
fenden Docenten.

sSchluß folgt)

Se. l, und l. Apostolische Majestät haben den Dr .
Mart in W i l l e n s , Professor in Rostock, zum ordenl.
lichcn Professor für Thierzucht und Thierphysiologie
an dcr Hochschule für löodemullur in Wien allergnä»
digsl zu ernennen geruht. Ehlumeckn m. p.

Der Minister dcS Innern hat auf Grund der er-
haltcntli Allerhöchsten Ermächtigung und im Cinvcrneh-

i incn mit den belhciliglcn anderen l. l . Miinsterien den
Herren Dr. Friedrich v. H u z e , Rudolf v. W a l d -
he im und der Ganlfirma V ö l k e r und Eomp. die
Bewilligung zur Errichtung einer Acliengesellschaft un-
ler der Firma „Uil ivclsal 'Äanl" mit dcm Sitze in
Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Dcr Minister deS Innern hat im Einvernehmen
mit den bctheiligten anderen l. l . Ministerien den Herren
Iohauli C z e r m a l , Johann K ü h n und Ioh . Eduard
G o l d m a n n die Bewilligung zur Errichtung einer
Acl'ttiigesellschaft unter der Firma „Celilral-Buchdruckerei-
und ^ilhographic-AllicngescUschafl" mit dem Sitze in
Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Zum Lan>wehrgesehe.

Die Wiener Journale beschäftigen sich noch fort
mit der Novelle zum ^andwehr^esetzc.

Die „Presse" schreibt: „Allerdings empfichll unsere
Finanzlage die äußerste Sparsamkeit >» der Durchfüh-
rung von HecrcSreformen. Die Ausgaben sollen uuo
werden auch ökonomisch auf die einzelnen Iahresbudgels
vertheilt, und die Kosten für die Eslichlung der l!cmd.
mehr haben bisher kaum 15 Millionen überschritten,
eine Sumii'e. die für einen wohlausgerüstelen Heeres»
türper von 70.000 Mann als nicht zu hoch gegriffen
erscheint. Heute, nact, einem vieijährigen Bestände der
Landwehr in Oesterreich, zeigt eS sich. daß dieses Inst i-
tut gegenüber dcr Pünktlichkeit unl> Vollkommenheit dcr
lranslcilhanischcu Honvcds zurückgeblieben und daß es
in seiner heutigen Gestalt keineswegs auf jener Stufe
der Entwicklung steht, die im Kriegsfalle dem Heere eine
auegiebige Velslärllina sichert. Dcr Uebelstand licgt in
der Organisation, welche den Urquell aller militärischen
Kraft, das Eadrcsystcm ignoriite. Die Landwehr sank
bei unS zu liner Art unisormirten Landsturmes herab,
jedem die Ueberzeugung ihrer Nutzlosigkeit aufdrängend.
Um nun diesem Misstande abzuhelfen, um dem Wehr»
glsltzc einen prallischcn Wetlh zu verleihen, um der Ar-
mcc einen wchlsähigcn. lricgslüchtigcn Aufiliarl0rpcr zu.
zuführen und endlich um den ^andwehretal von 3 bis
5 Millionen nicht nutzlos zu vergcudcn. hat die gegen»
wäriigc Regierung cin ^andwchrstatul unter Zugrunde-
legung dcS Cadrtsystems auegeaibcilct und dasselbe dem
Rcichsralhe vorgelegt. Man hätte meinen sollen, daß
dcr Plan zur Heranbildung ciner schlagfertigen Land-
wehr allüberall günstige Aufnahme finden werde, zumal
dic Kosten dcm zu erreichenden Zwecke gegenüber ver-
hältnismäßig gering sind. Trotz d-eser militärischen
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Argumente will eint Fraction des Abgeordnetenhauses
dem Gesetze ihre Zustimmung verweigern, und das einzige
Motiv, das sie vorbringt, brfteht in der Behauptung,
daß wir leine Verstärkung unserer Strcitträfte brauchen.
Nun, die parlamentarische Majorität wird anderer An»
sicht sein."

Das ..Fremdenblatl" weist darauf h in . daß alle
tonangebenden Journale der Residenz wie nicht minder
sämmtlicher Königreiche und Länder vom böhmische»
Riesengcbirge bis hinab zu den Küsten der Adria mit
einer Uebereinstimmung für die Novelle zum Landwehr,
gesetz eingetreten seien, wie sie noch keiner Regierungs-
vorlage zu Theil geworden, und fährt in nachfolgender
Weise fort: ..Für unsere Landwehr muß etwas geschehen.
Die heutigen halben und kümmerlichen Zustände sind
für die Dauer nicht haltbar. Die Cadres sind unent«
behrlich und eben darum werden sie sich, wennauch heute
verworfen, dennoch einmal Bahn brechen. Warum aber
auf morgen, auf einen späteren Termin verschieben, was
heute gethan werden kann? Warum etwas verwerfen
und vertagen, dessen Bewilligung hcute günstig nach
den verschiedensten Richtungen wirken müßte. Günstig
für das Ministerium, dessen Ansehen und Einfluß sich
dadurch noch gehoben sähe, günstig für die Verfassungs-
partei, welche sich damit ein Zeugnis ihrer politischen
Reife ausstellen würde, uud günstig für die Verfassung
selbst, der Niemand mehr den Vorwurf machen könnte,
daß sie der Fürsorge für die Herstellung einer genügen,
den Wchilraft Hindernisse und Schwierigkeiten in den
Weg stelle."

Zur Wahlreftrm.
Vor einigen Tagen hat ein aus verfassungstreuer

und gewiegter Feder stammender Vorschlag zur Durch«
führung der Wahkeform in dcn im österreichischen Reichs»
la^e vertretenen Ländern im Wcgc dcr ,.N. Fr. Pr." diĉ
Ocffentlichleit betreten. Compctcntc Stimmen halten cs
für überflüssig, über da« Princip der Wahlreform und
ihre politische Nothwendigkeit noch weitere Worte zu v:r-
geuden. Ein großer Theil dcr Wiener Blätter hat cS
sich bereits zur Aufgabe gemacht, diesen dcr Oeffcntlich
leit übergebenen ersten Vorschlag zur praktischen Gestal-
tung der Wahlreform einer l'itifchen Erörterung, einer
eingehenden Analyse zu unterziehen. Eine nicht unbe«
deutende Anzahl öffentlicher Slimmen hat bereits consta«
tirt, daß sie es hier mit einer ernsten, wohldurchdachten
und gründlich bearbeilcteu Vorlage zu thun halten. Der
fragliche Entwurf trägt wohl nicht die Nameusunler»
schrift seines Verfassers, aber cs ist außer Zweifel,
daß der Verfasser in den Reihen der Versassuna,spartci
cinen hervorragenden Rang einnimmt und die zum er-
wähnten Entwürfe nothwendigen Vorstudien bereits längst
zurückgelegt hat. Der Entwurf ist bei vollem Verstand,
nis der Sachlage mit Eifer und Fleiß 6u ästüii ge»
arbeitet.

Wir dispinsiren uns von der wortgetreuen Mit«
lheilung dieses Entwurfes. Wir wollen eine competentc
Stimme für uns sprechen lassen, eine^Strmme, die,
während sie die Orundzüge des Wahlreformenlwurfes
mittheilt, unter Einem den Entwurf einer kritischen Be-
leuchtung unterzieht.

DaS ..Neue Fremdenblatt" sagt: „Sehen wir
uns zunächst das Elaborat etwas näher an. Es reprä»
sentirt sich als „Skizze eines Reichswahlgesctzes" und
saht die hauptsächlichen Grundsahe in sechs Punkte zu-
sammen. Der erste Punkt bestimmt, daß die bisherige
Zahl der aus jedcm Lande in den Reichstag entsendeten̂
Abgeordneten für je 100.000 Einwohner um Einen Ab'^
geordneten e r h ö h t werde. Darnach ergeben sich 400
Abgeordnete, also ungefähr die doppelte Zahl der bishc.
rigen. M' t dieser Bestimmung ist schon das Haupt«
Princip de« ganzen Entwurfes normirt. das Princip
nämlich, daß keinem Lande und keiner gegenwärtig zur
selbständigen Vertretung berechtigten Interessen-Gruppe
ihr bisheriges Nechl auf Vertretung geschmälert werden
solle. I n der That ist dies ein Grundsatz, den die po»
litische Klugheit nicht verleugnen darf, so lange die
Watzlreform nicht als eine radical« Umwälzung, sondern
als eine logische Fortentwicklung unserer Verfassung an»
gcseb.cn wird. Es läßt sich v elleicht darüber streiten,
ob der oder jener Landtag, die oder jene Gruppe für alle
Zeiten das Recht auf eine gewisse firirle Vertretung im
Rcichsrathe besitze, klüger aber ist es. den Streit zu
vermeiden und durch die schonungsvollste Berücksichti-
gung aller bisher zur selbständigen Vertretung berechtigten
Interessenten diese selbst nicht von vornherein zu Feinden
der beabsichtigten Reform zu machen. Die Rechte, die
bisher geltend waren, follen nicht verkürzt werden, lein
Land. leine Gruppe soll bei der Reform irgend etwas preis-
zugeben haben, obgleich sich Niemand verhehlen wird, daß
die gegenwärtige Veilheilung der ReichSrathsabgeordneten
luchts w«nig«r. de,in vollkommen correct ist. Denn be«
stthmden Gebrechen zu begegnen, soll die V er m ehr un g
der A b g e o r d n e t e n , z a h l eingeführt werden und
z»ar auf Grund der Vevällerungsziffer in der oben
angeführten Weise.

Bisher bildete hauplfächlich die Steuerleistung die
Basis der Pcrthcilung, nun tritt die Einwohnerzahl als
ein gleich berechtigter Factor hinzu und diese Combina.
tion, wenn ihr auch der Vorwurs einer, gewissen Kunst,
lichlell lncht erspart werden wird, darf wenigstens das

für sich in Anspruch nehmen, daß sie zwei gleichberech-
tigte Factoren, die S t eue r l e l stu n g und die Ve«
vo l l e r u n g s z i f f e r mit uuandec verquickt uud jedem
einzelnen davon zu seinem Rechte verhilft. Indem der
Autor dies Princip seinem Entwürfe zu Grunde legt,
qidt er ein Zeugnis großer Gerechtigkeit und Objectioi»
tät; denn unzweifelhaft käme es der liberalen und ver.
fafsun^treuen Partei besser zugnl,, wenn ohne Rücksicht
auf die Bcvllllcrungsziffer die Steuerleistung auch künf-
tig als Maßslab der Vermehrung dcr ^U-geordnctenzM
zu gcltcn hätte. Es käme dann nicht vor, daß die Zal^l
der galizischen Abgeordneten um 54, die Zahl der nie»
on österreichischen aber nur um 20 vermehrt wird, was
im ersteren Falle eine Erhöhung von 142 P^zent, im
zweiten Falle von nur 111 Perzent ausmacht. Dadurch
lst wohl bewiesen, daß der Entwurf seine einmal als
richtig erkannten Principien durchführt, gleichgiltig, ob
ihre Consequenzen einer einzelnen Partei zum Nutzen
oder Schaden ausfallen.

Wir finden dieselbe Principientreue, di.selbe Ob-
jectioität auch in dem zweiten der aufgestellten Punkte
wieder. Derselbe bestimmt, daß in jedcm Lande vorerst
für die Hauptstadt die auf sie entfallende Zahl von
Abgeordneten auszuscheiden ist, und daß suaann der
Rest nach dem Verhältnisse von 1:2 unter dcn Abge-
ordneten von S t a d t und Land zu verheilen ist.
Vorgreifend wollen wir hier gleich den Inhalt eines
nächsten Punktes hinzufügen, loornach die Abgeordneten
des Großgrundbesitzes eines Landes, die der Zahl nach
leine Veränderung zu erleiden haben, in die auf das
betreffend«! Land entfallende Zahl von ländlichen, die Ab.
geordneten der Handelskammern, die gleichfalls auf die
bisherige Anzahl beschränkt bleiben, in die Zahl der
städtischen Abgeordneten einzurechnen sind. Nach diesem
Systeme würden beispielsweise auf Nirderüstcrreich 38
Neichsrathsabgcordnete (früher 18) entfallen und davon
13 auf die Stadt Wien, 7 auf die Städte und M ä i l l l ,

1 auf die Handelslammer, 12 auf die Landgemeinden
und 5 auf den G>ohgrundbesitz; auf Böhmen 105 Ab-
geordnete (früher 54), davon 4 auf Prag, 30 auf die
übrigen Städte, 4 auf die Handelskammern, 52 auf
die Landgemeinden und 15 auf den Großgrundbesitz;
auf Mähren 41 Abgeordnete (früher 22), davon 2 auf
Grünn, 12 auf die Städte, 1 auf die Handelskammer,
20 auf die Landgemeinden und 6 auf den Großgrund-
besitz; auf Galizicn 92 Abgeordnete (früher 38) davon
2 auf Lemberg, 29 auf tue Städte, 1 a'.,f dic Haudcls-
lainmer, 4? auf die Landgemeinden und 13 auf den
Großgrundbesitz :c. :c. Diese Beispiele genügen, um
darzulhun, daß auch in diesem Punllc der Entwurf sich
cin gewisses Maß von Resignation auferlegt, und daß
die Bsvölleruug der ländlichen Bezirke in einer Weise
bevorzugt erscheint, die uns im Interesse des Fortschritts
und der freiheitlichen Entwicklung Oesterreichs fast zu
weitgehend vorkommt. Die Landgemeinden weiden die»
jenigen sein, die von der Erhöhung dcr Abgeordneten,
zahl am weiften profitiren. I n Böhmen, Mähren und
Oalizien werden nach dem vorliegenden Entwürfe die
Abgeordneten der Landgemeinden die Hälfte der Ge«
fammtvertretung des ganzen Landes ausmachen, und dies
mit Ausschluß der Großgrundbesitzer, die ja auch in den
meisten Fällen in politischer Richtung sich den Rcprä»
sentanten der Landgemeinden anschließen. I n Böhmen
betrug die Zahl der ländlichen Abgeordneten 35 Percent
dcr Gesammtvertretung, sie soll in Zukunft 49 Percent
betragen; in Mähren betrug sie bisher 31 Percent, sie
soll in Zukunft 48 7 Pcrcent betragen; in Galizien be.
trug sie bisher 47 Percent, sie soll in Zukunft 52 Per.
cent betragen.

Angesichts so unwiderleglicher Beweise klingt e«
recht sonderbar, wenn das Feudalorgan, ehe eS den neuen
Entwurf noch recht gewürdigt, mit orr an ihm gewöhn,
ten Oberflächlichkeit ausruft, die Pointe des ganzen
Entwurfes liege darin, daß taö liberale VourgeoisieCle-
ment, insbesondere die Städte auf Kosten aller anderen
Theile der Gesellschaft noch mchr bevorzugt werden
sollen, als dies bisher «tsckah. Die cben citirten Z'ffern
zeigen, wie wenig Wahres und wie uicl Tendenz an
diefer Behauptung ist. Ganz im Gegentheile muß man
finden, daß die Objcctivilät beinahe zu weit getrieben,
daß die städtische geqen die ländliche Bevölkerung allzu
sehr zurückgesetzt worden, und daß der Entwurf in
diesem Punkte einer gerechten Correctur nicht ent-
rathen darf.

Bezüglich der Zusammensetzung der Wahlbezirke
enthält daS Elaborat, mit dem wir uns beschäftigen, nur
den allgemeinen Vorfchlag, daß dieselben unabhängig j
von dem jetzigen Systeme nach der Veuöltcrungszahl >
und in Ländern mit gemischter Bevölkerung mit thun.
lichster Rücksicht auf n a t i o n a l e G l e i c h a r t i g k e i t
zu bilden feien, ohne auf das Detail der Sache näher
einzugehen. Allerdings erfordert dies Detail weitgehende
Studien und ein so ausgedehntes Vorbereitung« »Mate»
riale, wie es nur einer Regierung, nimmer aber einem
Einzelnen zu Gebote stehen kann. Hier muß das Mi»
nisterium mit seinem großen Verwallungrapparate ein«
greifen, und die Aufgabe ist fo schwierig, so complicirt,
daß — will die Regierung ihr Versprechen, die Wahl.
reform im Herbst einzudrmgen, redlich halten — sobald
als möglich der Anfang gemacht werden muß. Vorder.
Hand erfüllt e« uns mit aufrichtiger Genugthuung, in

' dem Entwürfe einen Versuch zu begrüßen, der in ge-

schickter Weise die vielerlei bestehenden und wohl auch
wiedcrsueitenden Interessen zu vereinigen, die ssorde-
rungcn dcs Liberalismus mit den Ansprüchen der Wirk»
lichteit zu verbinden und existirende Rechte mit den Gc-
boten der StaalSraison zu versöhnen geeignet ist."

Ncichsralh.
4 2 . T i tzmlg deS Abgeordnetenhauses.

W i e n . 11 I t t l i i .
Präsident R. o. H o p f e n eröffn:! die öitzung

um 11 Uhr 30 M i n .
Auf dcr Ministelbant: Se. Durchlaucht der Herr

M'nisterpräsideltt Fürst Adolf AuerSpera . . Ihre <5p
cellenzen die Herren Minister Freiherr v. Lassc r , Dr.
B a n h a n s , streih, de P r e t i s . Dr. U n g e r.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vellcsen
und genehmigt.

Die eingelaufenen Petitionen werden den betreffenden
Ausschüssen überwiesen.

Der Präsident theilt mi t . daß die Abgeordneten
aus Böhmen, melche am 22, o. M , uon Tciie ocs Prä-
sidiums lllli^soldeit wurden, im Haus.' zu erscheinen
oder ihre Abwesenheit zu rechtfertige» , üicsci, Äuff^rde^
rung weder in der einen, noch in der andc.cn Rich*
lung nachgekommen urd daher im Sinne des tz 4 der
Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses als aui^etre-
ten zu betrauten sind. Hievon wird der hohen Regie-
rung die enlspichende Mittheilung gemacht werden.

DaS Hrllenhaus «heilt die in der letzten Sitzung
desselben gefaßten Beschlüsse, so wie daS Resultat der
Wahlen in die Delegation mit.

Vom Handelsministerium wird ein Gesetzentwurf»
betreffend die Herstellung eincS Eanals zur Verbindung
der Donau mil dcr Oder, eingebracht.

Hierauf beantwortet Se. Exc. der Herr Handels-
minister dic am 25. Mai 'gestellte Iülcrpcllalion be<
treffend dic ^na-griffnahmc der Eisenbahnlinie Laibach-
Karlstadt, wie folgt:

„Die Regierung verlenut lciuesivegs die Bedeutung
ciner dirccteu — den gegenwärtigen Umweg über Agram
vermeidenden — Eisenbahnverbindung zwischen Laibach
und Karlstadt. Wie aber schon dic, Begründung der
Interpellation selbst hervorhebt, wird die volle Bedeu-
tung dieser Linie für den allgemeinen Verkehr erst dann
evident in den Vordergrund treten, wenn die dalmatini-
schen und die Orient-Bahnen ausgebaut sein werden.

Nach Herstellung der letztgenannten Linien wird
die Verbindung Laibach-Karlsladt das nothwendige Binde-
glied zwischen denselben und der Kronprinz. Rudolf-
Bahn sein

Dem Handelsministerium liegen derzeit zwei Pro-
jecte vor, welche die Verbindung zwischen Laibach und
Karlstadt bezwecken und' beide im Wesentlichen ziemlich
die gleiche Richtung verfolgen.

Welchem von beiden Projecten der Vorzug gebührt,
kann erst nach Vornahme der technisch-militärischen Er-
hebungen an Ort und Stelle entschieden werden, in
welcher Beziehung bereits die entsprechende Anordnung
getroffen wurde. Erst wenn das Ergebnis dieser Erhe«
bungen vorliegt, wird die Regierung in der Lage sein
zu beurtheilen, ob und wann in die Verhandlung wegen
SichersteUung dieser hochwichtigen Eisenbahnlinie einge-
gangen werden kann."

Es wird hierauf zur Tagesordnung geschritten.
Die Gesetze, betreffend die Herstellung der Loconio-

tivnsenbahncn Tarnow'Leluchow und Bozen-Mcran, wer-
den in zweiter und driller Lesung angenommen.

Hierauf werden die Petitionen, betreffend die Er-
bauung neuer Bahnen vo« Braunau nach Slraßwal'
chen und durch daS Lavanllhal; betreffend den Riickll-
satz von Licenzgebühren; betreffend die Aushilfe zu«'
Schulhausbau in Grünau; betreffend die Regelung t>es
Verhältnisses zwischen dem Aerar und der Gemein^
Ebcnsee; betreffend die Ausscheidung deutscher Gemein-
den in der Bukowina; betreffend die Executionsführu>'g
auf Gcmeindeumlagen; betreffend die Erhöhung vo"
Ruhegenüssen: betreffend die Berücksichtigung der Lel>
nenlndustrie im Riescngebirge und Mährisch.Schönberg'
theils dem eigenen Wirkungskreise vorbehalten, thei^
der Regierung zur Würdigung abgetreten.

Politische Uebersicht
«a iba lh , 13. Juni.

Die „ N . Fr. Pr." meldet das Gerücht, die polni'
schen Abgeordneten beabsichtigen ihren ResolutionS'An"
trag zurückzuziehen. Man fugt zwar gleich hinzu, t>a«
Gerücht stehe aus schwachen Füßen; aber wir möchten
doch schon dafür Plnidiren. daß die Resolution von
irgend einem Milgliede des Hauses wieder ausgenommen
werde, falls sie von den Polen wirklich zurückgezogen
wird, damit wir nicht um das Vergnügen gebia«
werden, zu erfahren, wie sie sich denn eigentlich zu dew
Elaborate des Verfassung«.Ausschusses stellen.

I n Ungarn haben die W a h l e n begonnen; t»'
oppositionellen Wähler prügeln ihre Gegner. W«e g«
meldet wird. soll an den Wahllagen zur AufsechlelY/"
tung der Ordnung in den Wahlorlen Mil i tär aufgevo
ten werden.

Die beiden Häuser des preußischen L a n d t «
geS sind durch eine königliche Ordre vom 10. ^«n»
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nommen. „Die Klage" von Silcher, ,GrUn" von Storch,
«^ lo^ roxiea" von Nedved und «Wach auf, mein Lieb"
von Abt mußten auf Perlangen wiederholt werden. Die
„Hymne" von Herzog Ernst von Sachsen Coburg-Gotha
verdient wegen ihres kirchlichen effectvollen Satzes, der
Ehor „So weit" von Engeleberg wegen seine« zarten Baues,
der Chor „Gesang im GrUnen" von Esser wegen semer
lebhaften Durchführung, und das „Iudenständchen" von
Gen6e wegen feiner originellen Mache lobende Erwähnung.
Unter den von der Musilcapelle ausgeführten Piecen
erhielten die Ouvertüren zu „ Ianciul la" von hecht und
zur „Zauberflöle" von Mozart, der Schwur- und Schwer«
terweihe.Chor von Meyerbeer und daS Spinnerlied von
Wagner lauten Beifvll. Indem wir den musitalischen
The,l unfereS Berichtes schließen, wollen wir noch betonen,
daß die gestrige Stimmung des Publicums als eine recht
freundliche und heitere bezeichnet werden muß. Ein Kranz
schöner Damen verlieh dem ersten angenehmen Abende
höheren Reiz; Alle waren höchst befriedigt; sogar die lieben
Töchterlein« der anwesenden Gäste waren bei bester Laune;
es gewährte uns wahrlich einen freundlichen Anblick, die
schöne Zulunft laibach« nicht nur bei Motiven der Qua«
drille uno Polka, fondern auch bei den grandiosen Stellen
des Meyerbeer'schen Schwurchores ganz nett tanzen zu sehen.
Die lieben Kleinen werden wohl die Neberschreitung des
Programmes zu verantworten haben? — jedoch leine
Furcht! — Schnurbart und Säbel sind gegen junge Damen
galant! — Laibach hat dem Männerchor der philharmo,,
Nischen Gesellschaft einen sehr genußreichen, heiteren Abend,
die Verunglückten in Böhmen haben den Arrangeuren und
Mitwnlenden eine bedeutende UnterstUtzungsgabe zu ver-
danken! Schließlich zollen wir Herrn V h r f e l d volle An-
erlennuny fUr feine Mühewaltung beim Arrangement des
Festabends; sl,r Küche und Keller war e« wahrlich keine
kleine Aufgabe, mehr als einlausend einhundert Gäste solid
und prompt zu bedienen!

— ( D e r l r a i nische G a r t e n b a u ' V e r e i n )
hielt am 1 1 . d. seine Generalversammlung ab. Wirtheilen
hierüber folgendes mit : 1. Vereinssecretär Herr Desch-
mann verliest den Rechenschaftsbericht, 2. Vereinslasfier
Herr Terpin legt den Rechnungsabschluß pro 1871 und
das Priiliminare pro 1672 vor; beide Elaborate werden
genehmigt. 3, Herr Metz berichtet liber die im Vercins«
garten gemachten Anpflangungsversuche. 4. Der Verein
beschließt, sich bei der Wellausstellung 1873 durch Aus-
stellung von Trauben, Uepfeln, Birnen und Schalobst zu
belheiligen und auf Kosten des Vereines einen oder auch
mehrere unbemittelte Gartenfreunde zur Weltausstellung ab.
zufenden. 5. Nachdem der bisherige Obmann Herr M a l - !
lilsch eine Wiederwahl ablehnt, wird die Neuwahl der D v
reclion vorgenommen. Gewählt wurden die Herren: BUr-
germeister Defchmanu zum Obmann- Prof. Konschegg
zum Secrelär; Terpin zum Kassier; Vaßml, Mallilfch,
Dr . Nazlag und Rulitz zu Ausschüssen. — I n der Erwä-
gung, als nun der Bürgermeister und Fachmann Herr
D e s c h m a n n an der Spitze dieses nUtzlichen Vereines
steht und Krain eine bedeutende Anzahl großer und ertrags-
fähiger Gärten besitzt, ist die Vermehrung der VereinSmil»
gliederzahl mit Sicherheit zu gewärtigen.

— ( P r o g r a m m des G r a z e r T u r n v e r «
« i n e « ) sllr die Festtage am I b . und 16. d. M . Sams»
lag 4 ' / , Uhr nachmittags: Schauturnen der Schiller deß
I I . StaalSgymnasiumS und der Zöglinge der VereinSturn-
schule; Sonntag vormittags 10 U h r : Gauturulag im
landschaftlichen Turnsale; nachmittags 5 Uhr Schauturnen
der Mitglieder am Freiplatze der landschaftlichen Turnhalle;
abends « Uhr': Feswersammlung in Schreiners Nierhalle
nächst dem Bahnhof; der Mä>n,clgescmg«verein und die
Mililärmusilcapelle des Ins..Regimenls Erzherzog Leopold
wirken in dem Programme deS Abend« mit. welches mu<
silalische. gesangliche und declamalorische Vortrage bring».

— ( S c h a d e n f e u e r i n f o l g e B l i t z s t r a h l s . )
Am i l ) . d. traf der Blitz den zum Hause des ssranz Penlo
Nr. ü in Grah, Beznl Adelsberg, gehörigen Dreschboden,

und da« hiedurch entstandene Schadenfeuer legte diesen
Dreschboden fammt Schupfe in Asche. Der auf 500 st.
veranschlagte Schade war assecurirl.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t e ) Concursau«»
schreibung zur Besetzung sämmtlicher Lehrerstellen an dem ^
neu zu errichtenden SlaatS-Odergymnastum in ^ozen. Ge» ^
suche bi« Tnde d. M . an die l. t. l!ande«schulbehörde in
Tiro l . — Edict, betreffend die Anmeldung der Eigenthums-
anspräche auf eine deposilirle Barschaft, binnen Jahres»
.frist beim t. k. LandeSgerichle Laibach.

— ( ? a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n K r e i s e n ) theilen
wir mit, daß das k. l . Neichs'Kriegsministerium heuer,
mit Rücksicht auf die kurze Dauer der Präfenzzei« und den
geringen FriedenSstand der Truppen, eine Beurlaubung der
Mannschaft zur Einbringung der Ernle.nicht gestatten könne.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) I n den ersten Exemplaren
unseres Blattes vom 10. d., Nr. 110, Seile 940, ,.gur
Unterlrainer Bahnfrage", ist durch Zufall eine Ieilexoer«
stellung vorgekommen. Man Übertrage die auf der ersten
Spalte von unten aufwärlsgezählten sieben Zeilen „Schiff,
bauholz" bis „Bedeutung" auf die zweite Spalte nach der
fechslen Zeile von oben gerechnet, d. i. nach den Worten
„Montanproduclen und".

<finnese»,det.

4I1en kranken k i a l t unä L e s u i M e i t obne llleäiciu
ltnü onue Ko8teu. kevalencible Du Narr? von I^onäon.

Keine Krankheit vermag der bellcalen Nüvüieg«:!«!,' <>u ll»,i-z
zll widerstehen ll»d beseitigt dieselbe ohne Medicin und Kosten
alle Magen-, Nerven-. Brust-, Lungen-, Leber-, Drüsen-. Schleim-
haut-, Athem-, Vlaseu- ui>d Nierenleiden. Tuberculos,-. Schwiud-
sucht. Asthma, Hnsteu. Uuverdaulichlcit. Verstopfung, ^larrhocu,
Schlaftosigtcit, Schwäche. Hämorrhoiden. Wassersucht, Fieber,
Schwindel. Blulausstrigeu, Ohreubrauseu, llebelleit und Erbrechen
«eldst während der Schwangerschaft, DlabelrS, Melancholie, Ab-
magcruug, Nheumatismus. Gicht, Bleichsucht. Auszug aus
72,000 Certificate,, «der Genesungen, die aller Medicin wider,
sianben:

C e r l i s i c a t Nr . 5 8 7 8 2 .
Tyrnau. 10. Mai 1869.

Ich lil l lange an Appetitlosigkeit und Erbrechen nach dem
Essen. Ihre vortreffliche l̂ vKloscioso hat das Erbrechen gänzlich
qehobcn und meinen Appetit hergestellt. Meine Ueberzeugung von
der Portrefflichleit Ihrer I^v»!,'»«^, l' veranlaßt mich. dieselbe an-
dern Leidenden bestens auzurathen.

L a r l Verger.
E e r t i s i c a l Nr . « 2 9 1 4 .

Weslan. 14. September 18<!8.
Da ich jahrelang für chronische Hämorrhaidal-Leidell, Leber-

lrllnlheit uud Verstopfung alle mögliche ärztliche Hilfe ohue Er-
solg angewendet, so uabm ich in Verzweiflung meine Znflncht zu ^
Ihrer I^v:»!^»'!'!^!. Ich lann dem lieben Got! »i,d ^ ^ .n nicht,
genug danleu jiir diese lüstlichc (Habe der Natur, die sur mich
oic unbcrechmbllrsie Wohllhal gewesen >>!.

* F r a n ; S t ein mann.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die ttev«!«»,-!^,-« bei Erwach-

senen und Kinder» 50 Mal ihren Prciö in Arzneien.
I n Vlcchbilchfcn von j Psnnd fl 1.50, I Piund fl 2.50,

2 Psuud fi. 4.50. 5 Pfund fl 1<̂ . 12 Pfund fl. 20, 24 Pfund
jl. 3<l. Ii«v»!««< ><!l-c>, süio,,o!«l<!<' in Pulver und in Tabletten sllr
l2 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen fl 2 5>s». 48 Tassen ft. 4 50. in
Pulver filr 120 Tassen fl. 10, sllr 288 Tassen fl. 20. filr 576
Tassen fl. 36. Zu beziehen durch Narr t , du V a r r y H Eomv.
in ^ l « n , ^ ^ » U 2 « o l » ^ , « « I l r . 8, l n I«Hlb»od Ed M a hr.
in Marburg F. i t o l l e l n l g . iu jtlnssrnsnrl P. Birubachcr,
in Graz Grbrllder Ober ia nzl.l ayr, in Innsbruck Dlechl l <<,
Frank, in i'inz Haselmayer, in Pest T ö r ü l , in Prag
I . Fl lrst, in Brunn F. Eder, sowie in allen Städten bei gulei,
Apothekern m«d Speccreihändler"; anch versendsl da« Wicurr Ha:,«!
»ach allen Oegendeu n^lu Prstaiiwnimiq oder Nachnahme,

Das Haus 2 . Hacks K» l5o. in .Hambnrst wird
uns wegen prompter uud ausmevlsamrr Bediriluim seiner
Iuleresseulen so angelegentlich empfohlen, daß wir nicht
ninlil» lönucu, ans die im henligi-n iUlatlc befindliche Au-
uoucc desselben ganz besonder« hmznuieisen.

' Nentstr Patt.
(Triaillal'Telckmmnl dcr „Laibacker Zeitung.")

W i e „ , «3. Jun i Der VerfassunssSaus.
fchuß ssenehnlisste den Verickt »ibcr die stalizische

Nesolution. Hierauf werden sieben M i n o r i -
tätsvutcn angekündigt, theils im Slnnr der
Vinschräntunss. theils (5rwritsru,,g der '2lus»
schußzugestandnisse. darunter auck der Antrag
auf Urbergang zur Tagesordnung.

A g r a m. 13, Juni. Ein lvmnlicker Colrmissär
Iwird den ?ai'dlan eröffneli. Balai,ov'c«< Erhält oolliiufiy
! seilien Postl». Die Na<ior>a>parlei wird bei den Ven«
ficalioneli nicht schroff auftrelen.

Gr i l l , ! i . 13. Juni. Im To-se Miljchan bci
Kaniv wurden Montag durch eincn Wollcndiuch 24
Häuser weMschwemml; alles Vict, ging dübei ûgsUlide.

Telearaphiscker 2Uechselcur«
"0M 13 Juni

Papier-Neiite <;4.ii5,. - Silber'Äenle 72.3^». - l860sr
?-tai,t?-N!!!pl,'-" ll>4.20. — VaullAc:,^ 85>̂  L^.'di! f.ct en
343. - i'n'Xx,!, li,.8<). — 3 i l l , " 1>^00, ll l 'Dliln, D,:-
c«tu 5».3!>',, - Nupolfcn«!,'«,! Y.93',,

Anftesommene Fremde
Am 12, Juni.

«5>»>s»«». Dr. Erusit. Trieft. — Domlatxc, Innrrliain, —
Petz. Wien. — Ascher mit Familie. Aßlinq. Prm,. sngor.
— Oichler, t l. AltillerieoberlieulenaU, mit Familie. Agram. -
Scholz, Triist, — Vrajer. Wien. — Gregor«. Rudgona. —
Frau Ofii!! ,ni! Familie, Wriuhof.

UA»«>t AU>«>»». Schacher!, Kaufm.. Wien. — Satller. Kaufm..
Wlen — 2chiff,e!. HlaulM., Lulowiy, - Dr. Kinl^bssger,
Lulowitz lascher, Sagor. — R>es sanimt Frau, Oraz, —
Schott,. Kcmjm,, Wien. - Wand. Kaufn,.. Wien. - Löffler,
Kllufm., Wie». - Dr. Julia,. Tliest.

Rl»««> R>'»^«»z»». Kcljle«. Äauim,, Wie», Tanirr, Pfarrer,
Ärch. — Fuchs, Gutilbesll̂ cr. Obergöllschach. - Vrinl. Trieft.
- - Penschwitz, Lehrer, Groß-Glogau. Dr. Hbardauel, Soni-
lalsralh, Bnl iü.

Mrteus0«^»!>li!' Hel's>«ichllll«lN'l> ül Laibach.

' ' « l l . Mg 732 « ^ ' f l ^ « ' " wülpstül theiw. Nebsl
13. 2 ,. N, 732 75 » 22., windstill halbheiter 0 o«

10« Ab. 73>3s. 4-14., wlubstill z.Hälfle hew.
Morgen« theilweifc Nebel, unterläge sountg. Feder- und

Hausenwvllen, au« Nord ziehend, wiudstill. Da« Tagremitlel der
Wiirme -^. 10'0", um 2 4° uutrr dem Normale.

Vcrllntwnrü'ckcr Urdacteur: Igl'ü». v, K l e i n m « y ^̂

Wir geben allen unseren Verwandten uud Velann-
ten die lraurigc Kunde, daß unsere »heuere Multtr,
rcsp. Schwiegermutter

l l iÄM Mmm U!e V, MsZ
hellte nachmittag« 6'/. Uhr im 57. Jahre, versehen mit
dru heil. SterbesaclaMlUten, selig im Herrn eulfchlll-
fcu ist.

Die Beerdigung fiudet Freitag den l4. Juni drei
Uhr nachmittag« von Tiooli au? statt.

Die hei!. Seelenmessen werden in verschiedenen Kir-
chen gelesen werden.

Die unvergeßliche Dahingeschiedene wird dem from
men Andeuten empfohlen. ,

Laib ach. am 12. Juni 1872.

z<luls V. 4mksl»5i»ni , s t ie le k»n«l i
l. s. See-Osficier, geb. v. ^mbsttxllmi,

als Sohn. ale Tochter.

l. l. Obellieulciiant, Schlvitgrrsohn.

Ä ^ ^ i ^ 4 «ltt ic». !2. Juni. Die Gesammlhallung der Vürsc war fest. Die sogen-innleu leiteudn, Speculalionspapierc schließe«
M l c n d c n c h t . ^tfer « qeste n De. Stand der Neu.e. der Cisenb°hnac..enf>reu Er t rägn is und der Pnomäten hat eben so wenig w.e jener der Valuta . m w^ 8 heud/Ve r ^
bitten Ei,«elne^Papiere welche vöm Capital als Anlage gesucht werden, haben gleichwohl ganz „edeulende Nepnsen, fo namentl.ch Nalionalbanl und Lloyd. wel.geyeude Veränderung

/A. N l la " "e<n« Vtaa»Kslt»ult>
l̂!r IM fl.

<i»,ld lftua?'
' ^'»hcitliche Slaaleschuld zu t» P<ll'

l " Noten verzinOlMai-Novembtt 64 R» b 5 -
, ^ . Februar-August 64 90 6 5 -
« Silber , Hanner-Iul. 72 40 ?2.l>0
« « „ Npril-Octobet . 72 35 72.45

^ s l v 3 IU3Ä . . . 3 3 1 . - 3 3 3 -
.. » 1854 (4'/,» zu 2l,0 si W75 i>7 25
, .. I860 zu 500 fl. . . 104,25 104.50
« „ I860 zu 100 ft. . . 125 25 125,75

„ ' 1864 ,u 100 fl. . . 14525 14550
5laal«>,DomänenlPsaudbrirst z«

120 fl. o W. m Silber . . 118 75 11U.25
»». l«»run t , ln t ta f t , ,na« 'vb l i f i a , io „e : l

Filr 100 fl. <K^> ^'«lim^
«üh.nen . . . . zu5p«t l<5 50 96. . .
Vklizitu t .. 7720 ?? 50
Niebtr-ocsicrr.ich . . « b > «4 25 94.75,
c>bcr-0estevrrich . « 5 « 93 75 94 50
SicbtubUrgen . . . ^ 5 ^ 8<1 — 80.50
Slcitrmar' . . . ^ 5 . l>1— 92 -
Ungaru . . . . ,. 5 „ 82. - 82.50

«5. Andere öffentliche A n t , h e n
DonauregulirungSlose zu 5p«l>. l»6 75 97.—
U' g. Eisrubahuanlehcn zu 120 fl.

°. W. Silber 5"„ pr. Slttcl 109 — 109.25
Ung Prttmienaulehcu ,u 100 fl.

l i .^. ' . l ' . 's ' ^ ! :^> l . )hr GUlck I0bl>0 10b.7ü

Wieucr Eommunalanlehen, rilcl, Veld Wo»rc
zahlbar 5 p<lt. s«r 10s» fl. . . 8680 87. -

>». Ac t l en «o« N a n k i n f t i l u t e n .

«nglo-ilfierr. Vaul . . , , 324 - 324 50
Vllülnerciu 333 . - 335.
Voben-liredilanstalt . . , . 278 . - 282 —
Hrcditaustalt f Handel «. Vcw. . 341 90 342 10
Treditanstalt, allgem. ungar. . 1f>8.50 159 —
Dcvoslltubant 101.50 1<»2. -
gecomple-Oesellschast, u ». . 1000 1005.
Kranco-östcn'. «anl . . , .139 50 140.-
HllUdelabaul 224 50 225 -
Nationalbllul - 849.— 85l —
Un.oubanl 290.25 290 75
Vereiusbaul . . . . 200 - 200 f.0
Verlfhli!r.a,.l . . - - 200.-200.50

M'. Äc t ten vun Hrn ,spo r ru»»«e r l „ l ^
Ml.'NglN. ^kld waar,

Alsilld-Fiumancr «ahn . . 181.75 182.25
Nöhn>, Westduhn 255.— 255 -
G°rl-Üudwiu.-Vahn 257 25 257 50
Douau.Dampsschifff. Gesellsch. . 600 . - 61l -
Llisadelh-Wrslbahu 251 — 251 25
Elisabcth-Westvllhn (>'m,-Vud-

weiser Strecke) . . . .214.5021550
Ftl.dul«mds:Nor^a<::: . . . 2250.-2255 -
Fi':if:'rchsv'^^r^5,.Nl,bn , 186.— 186 5»0

^rani'Iosevbs'Belbn . . . . 211 — 212 —
Lembern-<l,.s^.tI°ssr,tr,V»hn . 16150 162 50
Lloyd, öfterr 490. - 49it...
Oefterr. Nordwtstbahn . . ,220 50 221 —
Nuoolss-Vadrl 180 ?n I«1.25
Sicbenbllrger Äahn . , . 182-- 183.—
Slaat«bat?n . . . . . 362 — 36X.—
Sildbllhu 205 80 206 —
Slld.norbd Verbind, Bahu . 182 n<> 183 —
Thtiß'Vah" . . . 279 50 280 —
Ungarische Nordostbahn , , 164 — 165.
Uugarische Ostbahu . , , . 137.— I87.50
lramway 910. 811 —

e>. V faudbr le f» (sur 100 f l )

lll l l:. «st Vobi.u-'Vr?oi< Mlftlll! Hsl», Waare
necluSbar ,u 5 p«t. ,ll Silbe, 104 25 ll»4 .50

(.ll..,Uij3I.ruclz.,il5v<lt.in».W, 88.75 8 9 . -
'^ancualb. zu 5 pllt, ü. W. . . 9250 9270
U.'.'.. ^°d.- t«d.-Nu«. zu b'/. p>il. 89.75 90.—

Ql< ^>rlor i t«,tsvl»l lstat lonen.

«' ld Waare
Hl.s.-Wcfib, in S. verz. (l. Vmiss.) 92.50 9 3 - -
Ftldmand«-Nl>idb, in Slln uerz. 103 80 104.-
^fi °:,z )°seph«.V<,i)N . . . . 101 50 101 70
><s.sl.z'nk» V . t . S . v l n . ' . V m . 1 0 5 - 105.50
0 : ! ^ ' . « ' . ' .>»,M<.n . 101.40 101.60

Vel^ Woaie
Siebend. Vahn tn Bilder »er,. . 93.25 93 50
3taal«b. O.3 ' / . »5.00jjr. „ I Em. 131 - 131.50
slldb.V, 3 « . , 500 Frc, pr. Stuck 115 75 I I « -
KUdb.-O.»200fi.z. 5 '^f i i r l<)0fi, 95 65 95 85
sl!l,b..«°n«, 6'/. (187(1-74)

» 500 Frc« pr. »tück . 223 - 825 —
Ilng Oftbahn für 100 fi . 82 60 82 90

»U. V r l va t l ose ip» Stlick).
tredilanfiall f. Handel u. Gew. Gfld W o « ,

,„ 100 fl t! W 190 50 191 —
Äud?ls-G:is<uu« zu 10 st. . . 14,75 1525

«»ckse l ( 8 M ° n ) Vslb l»a«rt
«i znbiül! slir 100 st lübb. W. 93 90 ' 94 —
^laüüurl a,M. 1lX) fl. dctlo 84 io 94 H5
Hamburg. <ur U)0 Vtarl Vanco 82 60 «^ 70
London, für 10 Psnud Sterlw« I I l .90 I l 2 -
ö°ri«. iiis 1l» Kran?« . . . 4330 4390

l l . Müuz-Ducalri. b ft. 38 lt. 5 ft 39 lr.
Nllpoleonsd'or . 8 « 93j ,. 8 . 94 »
Preuß. llassenfchrim 1 . 66< » l . 6 . i i .
BNber 109 , 50 . 109 , 65 ^

<tr»inische Vruube»tl»ftung« » Obliqolionln, Pr i -
, natuol'r.-..,, - 85.75 «> ' 86 "«« r '
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bis 2 l . October d. I . vertagt worden. — Der Gun»
deSralh nahm am 12. d. auf Alitrag deS Iusliz.AusschusseS !
folgenden Oesehentwurf. betreffend Vie Beschränkung deS >
RechteS zum Aufenthalt der J e s u i t e n im deutschen
Reiche, a n : §. 1 . Den Mitgliedern des Ordens der
Gesellschaft Jesu oder einer mit diesem Oiden verwand»
ten Conq^cgation lann. auch wenn sie das deuische I n »
digcnat besitzen, an jedem Orte des Bundesgebietes der
Aufeüllialt von der Land-Svolizei.Behörde versagt wer-
den. §. 2. Die zur Ausführung dcs Gesetze« erforder-
lichen Anordnungen wcrdcn vom Äundesralhe erlassen.

Die Nationalversammlung in Versailles nahm den
Artikel 37 des M i l i t ä rqese tzes a n , welcher 5
Jahre Activdicnslleistuug, 4 Iah ie Reserve. 5 Dienst'
jähre in der Territorialarmee und 6 Jahre Reserve in
derselben fcslscys. — Der ..Avenir M l l i t a i r e " meldet,
daß Frankreich m z w ö l f M i l i t ü rbe zi r le einge-
theilt werden soll, welche ebenso viele ArmeecorpS um<
fassen. D ie gelammte Armee wird 15? Infanterie».
76 Caval ler i^, 36 Artillerie-, 6 Genit'Regimenter und
18 Bataillone Fuhrwesen zählen.

Nach einer Meldung der „Presse" a u S K o n s t a n t i -
n o p e l finden unter dem Vorsitz des Großvczicrs auf
Aufforderung des Sul tans Berathungen über Vermeh-
rung der Armee auf Vcn Cadresland von 800 (XX) M a n n
und Anschaffung ncuer Panzerschisse stall. Das Rc»
fultat jeder Sitzung muß dem Sul tan sofort mitgetheilt
werden. — I n der letzten Zeit hat wieder, wie dem
,.P. L l . " aus Constantinopel geschrieben wi rd , eine ganze
Menge von Veränderungen im Personale der tüllischen
Gouverneure stattgefunden.

AuS L i s s a b o n wird unter dem 8. Jun i , abends,
von Par is telegraphirl: M a n versichert, daß hier eine
c a r l o « m i g u e l i s t i s c h e Verschwörung entdeckt worden
sei und daß bereits mehrere Angeklagte den Gerichten
überwiesen worden seien. — Die französischen Gehör»
den habenden c a r l i s t i schen Deputirlen von BiScaya,
Uncela, und den carlistischen Exdeputirten^ Ochoa ver«
haftet. Dieselben werden internirt werden.' M a n ver«
sichert, Spanien wird deren Ausweisung auS Frankreich
verlangen. — Wie den „TimeS" gemeldet wird, hat der
im Departement Gasses-Pyren6eS commandirende Gene«
ral Lefort die Patrouillen an der französischen Grenze
verdoppelt, um die in Frankreich Zuflucht fuchenden
C a r l i s t e n b a n d e n an der Verletzung des französischen
Gebietes zu verhindern.

I m englischen Parlamente gab das Minister um
Erklärungen über die .. A l a v am a " - A n ge l ege n«
h e i t , Danach exislirt zwischen Vondon und Washing«
ton wohl leinc ernsle Meinungsverschiedenheit mehr,
aber die Frage ist dessenungeachtet noch nicht gelöst,
und da der amerikanische Congreß bereits auseinander«,
gegangen, wird sie eS vor dem Winter auch kaum
mehr sein.

Wiener Weltausstellung 1873.
Die großen Schwierigleiten und mannigfachen Un«

zutömmlichteilen, welche sich im Verkehr mit Gcspinnslen
aus den in Uebung stehenden vielen GarN'NumclirungS-
systtmcn ergeben, bestimmten den Gencraldireclor der
Weltausstellung, der von der n. ö. Handelskammer «ege«
dene» Anregung Folge zu gcben und für das Jahr 1873
einen Cungrcß von Fachleuleu in Gespinnsten (Spinne»
rei>, Wcbwarenfllkrllaliten und Kaufleuten mit Garnen)
zu veranlassen. Das Comil6 wurde mit Feststellung des
an die Auöslillungscomimssionen hinauszugebenden Que»
stioimaire und AuSatbeituüg des bc;üa.I,Hcn Exvos6 ve<
traut. Allerdings lann der Cmigrrß nicht berufenerschei-
nen, einen allseitig bekannten und vielfach beklagten
Uebclstand zu beseitigen, denn ein unmittelbarer und
aUsoglcich sich äußernder Einfluß aus die Industrie
und den Verkehr überschreitet naturgemäß die Grenzen
der Wirlsamtelt eines Congresses. Eine Abhilfe würde
er jedoch unzweifelhaft vorbereiten und anbahnen. BiS
zur Stunde hat es eben an einer erschöpfenden GeHand«
lung der Frage, ob eine Verminderung der Garn « Nu»
merirungssysmne überhaupt möglich sei und unter wel>
chen Bedingungen sie durchgeführt werden könnte, ganz
und gar gefehlt. Wie auf allen Gebieten, so hat auch
hier die Wissenschaft den Beruf, zu forschcn, zu llären
und die öffentliche Meinung zu gewinnen. Da außer
diesem Congresse mehrere andere von mehr oder mmder
tief gehender Bedeutung bereits eingeleitel sind, wird die
Ausführung auch dieses Theiles des Programmes mil
dazu beitragen, bie befruchtenden Wirkungen der Welt«
auSsteUung in volkswiilhschaflllcher Beziehung zu oer«
vielfältig«« und intensiver zu gestalten. — Die Gesell»
schuft zur Förderung nnfsenschafllicher Bi ldung in Czerno«
Witz hat. wie uns von dort berichtet wird, beschlossen,
die Unterrichts«. Erziehung«, und Bildui'gSstalislil deS
Lande«, so wie «ine Oarftellung der Entwicklungsgeschichte
desselben zur Ausstellung zu bringen, auch beabsichtigt
sie, sich mit einer ethnographischen Karte der Bukowina
und einer Wandkarte des LandeS zum Gebrauche für
Volksschulen an der Ausstellung zu belheiligen. Ueber
Ansuchen deS Executivcomitö der «lusstellungscommission
für die Bukowina hat Se. Excellenz der hochw. Herr
griech.-orient. Bischof gestattet, daß die in den «riech.«
orient. Klöstern und Kirchen befindlichtn Gegenstände,
die für die Ausstellung geeignet erscheinen, theils im
Originale, theils in Abbildungen zur AuSsteUung gelan«

gen, und gleichzeitig einen Commifsäl entsendet, der i m ,
Einvernehmen mit den Mitgliedern d r Fachcommission >
de< Czeculivcomitu die Gegenstände auswählen und nach
Czcrnowitz bringen soll.

Eügesmuiqkeikn.
— ( F ü r d i e R u h m e s h a l l e dcs A r s e n a l s . )

Se. Majestät der Kaiser haben bewilligt, daß das Ehren-
geschenk der Stadt Trieft an dci, Nice-Admiral Wilhelm'
v. Tegetlhoff. anläßlich des glänzende« Sieges bei Vissa im
Jahre 1866, bestehend iu ewem massiven silbernen Tafel-
aufsatz, einem complete« Marine-Officierssäbel und einem
Paar Marine Offi^ierscpaulelien, in der Ruhmeshalle deS
k. l . Arlillerie'ÄrsenalS in Wien aufgestellt werde.

— ( D e r W e l t a u s s t e l l u n g s ' C o m m i s s i o n )
widmete die Klagenfurter Sparlasse den bedeutenden Be«
trag von 5000 f l .

— ( 5 e . H e i l i g k e i t P a p s t P i u s I X . ) feiert
am 16. Juni den sechsundzwanzigsten Jahrestag seiner
Thronbesteigung.

— ( Z u r S a n i t ä t s s t a t i s t i l . ) I m Jahre 1870
wurden in den im Rcichsralhe vertretenen Ländern 3440
Aerzte, 3643 Wundärzie und 14.391 Hebammen gezählt.

— ( D i e w e i ß e F a h n e ) weht auf den, Gefäng-
nislhurme zu Leilomischl iu Böhmen; die dortigen Arreste
sind derzeit leer.

— ( W a s s e r s c h ä d e n i n M ä h r e n . ) Ueber Ho«
sterlih, Wolframih und Rochlitz sind furchlbare Wolten-
drüche niedergegangen. Einige Menschenleben, zumeist K in-
der, gingen verloren; Gebäude wurden zerstört, die ganze
Ernte ist vernichtet.

— ( M e t e o r f a l l . ) Am 8. d., abends um ' / , 1 0
Uhr, wurde in der Gegend des Ofener Gebirge« am Him-
mel plötzlich helles Licht gesehen. Funlensprühend fiel ein
Meteor vom Zenith herab. Der Fall dauerte 6—7 Se-
cunden und der Durchmesser der glänzenden Linie mag un»
gefähr ein Dri t tc l Fuß betragen haben.

— ( P f a r r e r D ie fenbach) aus Hofheim nächst
Wiesbaden wurde wegen Kanzelmisbrauch zu viennonatlicher
Festungshaft verurtheilt.

— ( Z u r C r i m i n a l - S t a t i s t i l . ) I m Jahre
1869 wurden in Paris 44.970 Personen verhaftet, darunter
wegen Rebellion 15 000, Vagabund»'«« 15.000, darunter
9379 Frauenzimmer, Vetteln 2588, Zusammenrottung
1276, Sittenverderbnis 620, Diebstählen 8272, Verwun«
düngen 906. Betrügereien 1035.

— ( E i n R i e s e n h o t e l ) um den Betrag von
20,000,000 Dollars wird in Chicago yebaut; es soll
ganz aus Eisen construirt werden, 10 Stockwerke zählen
und durch mächtige Brücken, die über die Straße weg»

>führen, in seinen einzelne« Theilen verbunden sein. Die
Miethe soll, je nach der Lage des Zimmers, auf 1 bis 10
Dollar per Tag 'tarifirt werden.

Locales.
D i e ' A g i t a t i o n gegen die neuen Schulgesetze.

Dr . Nfche n b r e n ne r in Böhmisch-Leipa hat eine
15 Octavdruckjeiten umfassende Broschüre unter dem Titel
„Die Agitation gegen die jetzige Nollsschulgesetzgebung" der
Öeffemlichleil libera/be». I n der Erwägung, als die i«
dieser Broschüre entwickelleu Ansichten aus einem Lande
stammen, wo auch doppelte Zunge herrscht; in der Voraus-
sicht, daß die in dieser Schrift niedergelegte» Ansichten auch
in h i e s i g e n Lehrlreise« mit Interesse aufgenommen und
entweder widerlegt, oder ergänzt werden dürften, theilen wir
diese in die Sammlung gemeinnutziger Vortrage vom deut-
schen Vereiue zur Verbreitung gemeinnützig?! Kenntnisse l«
Prag aufgenommene Schrift in Absämmen mit uuo be-
ginnen sogleich heute mit der Mittheilung, wie folgt.

Dr . Ä s c h e n b r e n n e r schreibt: „Als es sich nach
dem Unglücksjahre 1866 darum Handelle, die Februarver»
fassung in freiheitlicher Richtung auszubauen und zu ver-
bessern, da galt es manch' harten Strauß zu bestehen mit
jenen Elementen, welche nur in der Wiedereinführung mu-
lelallerlicher Zustände das Heil jedes SlaalwesenS erblicken
wolleu.

Und doch war der Kampf, den es kostete, um die
Februarverfafsung durch die wahrhaft freisinnigen Gesetze
vom 2 1 . December 1U67 zu verbessern und zu erweitern,
gar nichts, als ein bloßes Vorpostengefecht gegenüber dem
lttiesenlampfe, den die Herolde mittelalterlicher Zustände
heraufbeschworen, als cS sich darum handelte, die Bolts«
schulgesetzgebung zu reformiren und die Bolleschule auf einer
Grundlage zu regenenren, wie es die gegenwärtigen Ver«
hällmsse und die fortgeschrittene E i v l l l s a l i o n d e r
M e n s c h h e i t erfordern.

Als der ReichSrall) daran ging, die Reform der Volks-
schulgesetzgebung in die Hand zu nehmen, da wurde die
gesamnne Opposition in« und außerhalb des Reichsrath,.«
aufgeboten, um d a g e g e n zu eifern und dieS Resormwerl
zu hintertreiben.

I m Abgeordnetenhause wurde Himmel und Hölle in
Bewegung gesetzt, um die betreffende« Gesetzesvorlagen zu
beseitigen, und Prof. Jäger aus Tirol fcheule sich nicht, der
täglichen Erfahrung in allen Ländern, wo die Volksschule
schlecht ist, entgegenzutreten und die ganz unwahre und
durch alle statistischen Ausweise widerlegte Behauptung auf«
zustellen, daß mit der Verbesserung der Vollserziehung die
Unsittlichteit statt ab« geradezu zunehme! — Und als im

Abgeordnetenhause die betreffenden Vorligen trotzdem durch«
^ gegangen waren, da wurden alle die pursten, Grafen und
Barone, welche Feinde der Freih it mid des Fortschritte«
sind, und alle Bischöfe und Erzbijchöse aufgeboten, um sie
wenigstens im Herrenhause zum Falle zu bringen.

Aber al l ' die Gründe, welche von den Gegnern dieser
Reform ins Feld qeführt wurden, verfingen bei der wahr-
haft s o r t s c h r i t t s f r e u n b l i c h e n Mehrheit unseres
Herrenhauses nicht; auch da« Herrenhaus nahm diese Ge-
f.tzesvorlagen an, obwohl die Gegner alle ihre Schlld-
lnappen aus Nah und Fern zusammengerufen hatte«, um
dieselben «iederzustimmen.

Und als nun die Sanctiouirung dieser Gesetzesvorlagen
durch de« Kaiser nicht mehr aufgehalten werden tonnte, da
führte Rom sein lctzlcs Hilfsmittel ins Feld und belegte diese
Gesetze — und weil diese nur durch die Verfassung über»
Haupt möglich geworden — gleich auch diese selbst mit seinem
Pannfluche.

Allein dieser mit der bekannten und sogenannten Allo-
cution ausgesprochene Bannfluch war wenigstens vorläufig
ein Schlag i«S Wasser.

Der Kaiser ließ durch den Minister des Aeußcrn,
Grafen Veust, darauf nach Rom antworten, daß er das
Concordat gegen den Willen seiner Voller nicht aufrecht
erhalten lönne und daß er — ich citire wörtlich — „den
glänzendsten Theil semes Ruhmes in die Schanze schlagen
würde, wollte er sich der geistigen Entwicklung seiner Völ«
ler und dem allg meinen Fortschritt der modernen Civi l i -
sation entgegenstemmen." *

Und getreu dieser Anschauung unseres erhabenen Mon-
archen, der gewiß Jeder, der es mit Oesterreich ehrlich
meint, beipflichten und begeistert beitrelcn wiro, arbeitete
man rüstig auf dem Gebiete der Neugestaltung unserer
Volksschulgesetzgebung weiter und Ichuf trotz aller Opposi'
lion, die auch fernerhin jedem weiter« Schritte auf dieser
Bahn gemacht wurde, in ziemlich rascher Zcitfolge auf ein-
ander noch alle jene Kesetze, welche die Umgestaltung der
Voltsschule, deren Erhaltung und Beaufsichtigung- zum
Gegenstande haben.

Auf das ewig deulwurdige Gesetz vom 25. M a i 1868,
welches die grundsätzlichen Bestimmuuger. über das Ver-
hältnis der Schule zur Kirche erlassen hat, folgte das wei-
tere R-ichsgesetz vom 14. M a i 1869, durch welches die
Grundsätze des Untcrrichtswesens an Volksschulen festgesetzt
wurden, und nun ging wan daran, die neuen Schulbehörden
zu constituiren und ins Leben zu rufen.

Wieder kostete es neue Kämpfe und neue Stürme!
Die Czechen weigerten sich. die Wahlen in die Orls-

und Bezillsschulräthe vorzunehmen; aber bald zeigte es
sich, daß man nur de« ernsten Wille« haben müsse, mit
dieser Opposition fertig zu werden, um trotz derselben zum
Ziele zu gelangen — in Böhmen sind derzeit alle Echul-
behörden nach dem neuen Gesetze gebildet und überall in
Thätigleit.

I n allen Kronländern aber, vor Allem in T i ro l , lam
es sogar zu blutige« Excesse», als die n e u e n Schulbehör-
ben eingeführt wurde«. Angereizt durch ihre geistlichen
Vorsteher, rotteten sich in vielen Gemeinden die Bauern,
mehr noch die Bauernweiber zusammen, um thäsiich die
Einführung der neuen Schulbehörden zu hintertreiben.

Vou der Kanzel herab und in Hirtenbriefen, wie auch
in lalholische« Vcrei»e» wurde gegen diese Gesetze von den-
selben Leuten gepredigt und gedonnert, die jetzt behaupte«,
als loyale Staatsbürger thäten sie stets nur das, was der
Kaiser wollte, als ob nicht derselbe Kaiser diese Gesetze
sanctionirt und ihretwege« durch den Reichs tanzler Beust
die Erklärung abgegeben halle, er würde den schönsten
Theil seines Ruhme« in die Schanze schlagen, wollte er
sich der geistigen Eulwicklmlg seiner Voller und den» all-
gemeinen Fortschritte der modernen Civilisation enlgegcn-
stemmen!

Tennoch gelang es auch noch so ziemlich ü b e r a l l ,
die n e u e « Schulbehörde« einzuführen und thätig zu
«lachen.

lstorts-hung <olgl,)

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der l. l. AuScultant Herr
Johann N a b e r n i l wurde zum l. l. BeznlSger,ch!Sad-
junclen in S i e i n , der Supplent an» Staats«, Real« u«d
Obergymnasium zu Nudolsswerlh, Herr Dr . August B ö h M
zum wirtliche» Lehrer am l. l. deutschen Odergymnasium
in Vlniütz ernannt.

— l D i e L i e d e r t a f e l ) , welche der Männerchor
der philharmonischen Gesellschaft zum Besten der durch Ueber-
schwemmung Verunglückten in Böhmen unter Mitwirtuttg
der Musilcapelle des l. l. Graf Huyn Infanterie-Regimen-
les gestern im Casinogarten arraxgllte, war in jeder Be-
ziehung von de«, g l ä n z e n d s t e n löifolge begleite!. Der
Restaurateur Herr E h r f e l d hat mit Rücksicht auf den
humanen Zweck sämmtliche Casino Rcstauralio»«.Localltäten
sammt Garte« festlich decorirt und geöffnet. Eilfhu«dert
Personen aus allen GesellschastStreisel,, au« beiden Lagern
Laibachs, si»d gelommen. um ihre milde Spe»de für die
verunglückten Brüder i» Böhmen z« verabreichen, um die
Gesänge des tüchtigen Mänuerchores und die Klänge der
Mllltärcapelle zu ' hören. Der Männerchor der philhar-
monische» Gesellschaft unter Herr« N e d v e d ' s tüchtiger
Teilung hat durch feine gestrigen Leistu«gen ga«z Lalbach
im Sturm erobert. Der Männerchor trat mit neun P»c-
yen ins Treffen. Sämmtliche Nummer« wurden mit eun-
„enter Präcision, im richtigen Tempo, äußerst «elt und
gut schallirt vorgetrage« und mit großem Beifall aufge«


